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Ber halbe JTrühling iß erroarkf
Hnb roill baa krepier führen;
Bie îtannegi eßerei blüht autr)
lünb baa $o!if i fier en.

(£a labet ein bie frköne lHDelt

Jum H>anbem unb jum Malen,
Baa I$ar;lkreia-Bä:b;fel aber macht

©em Bunbearath niel lâualen.

Behaglich prerkt ftd) auf bem Mods
Ber Benner phlegmatifrh ;

Baa i?d;roeiterlatib beroegt bie .3frag':
&oü fein baa Äreuj quabratifch?

Jur Jtlpe rieftet mit bem ©ich
Ber J$tm auf hlum'gem JPfabe;

Bern unb ©Iarua fanb baa (3'\t%
Bom steuern keine ©nahe.

Mm fomt'gen Bain ergoßen ftch,

Bie Munften, bie lang fchltefen.
In Bafel roinkf baa ©lürk nhftt mehr
Pen Jromm-Honferoafinen.

tön'Bun rüpef fta; unb mannet ]

(Bin ganjea T$ttx STouriJien;
Pen Jürither Bantonarafh nert
(Ein Srüpprhen ^rjjiali jien.
IDaa ip baa bod; in H>alb unb JTeJb

(Ein fingen unb ein Summen?
Ju Beüinjona im Jtrrep
Iprt man ^ratjiga brummen.

^inaua, hinaua in frifrke Euft,
£aï]f aüe -§org' bah/inten!
(Ea führt nun balb bie (Eifenbahn

Burd; jebea ©haï non Bünbten.
Wit lieblid) tönt ea in bem #hr>
ÎDenu ^eerbenglmnen frftaHenl
(Ein streit um ein Berfaffungaroerk
OeUf keuf burth'a Xanb £ f. ©allen.
# fteh, roie kork am ©leifcherprn
Wit (Eiakrnpafle bli^en.
(Bs jiehen halb fum iMranb ber ffihur
Jlua aller Wtli bie £rbük.en.

Birhta .grhon'rea gibt ea bod; fürroalrr,
Mis auf bem ,5ee nt fahren;
Im Bargau bie iTtnantmtfere
Jroingt graufamlirt) nt fparen.

(Ein Barr, ber an bem Buße frhroikj
Hnb geht nidjf in bie .Serien.
Wit ÎKariaktlffrhlang ip nun tobt
Jm heil'gen ianb Éuierten.
Wit herrlirk ip am Bachmittag
(Ein (Sang burd; grüne jtuen;
(Ein Bafionalmufeum lieg'
£ith aud; in Reiben bauen.

J&uf alpenrofenreirhen l^öh'n,
Ba roimmelt'a oon ©ereinen;
Hnb roer hier keinen Spruch mehr pnb't,
Ber mark' ftrh felber einen,

Um kühlen M>albe tummeln ftdj
Bie Isafen unb bie Iftehe,
Hnb roem nicht roohl int Hanbe ip,

$ Ber faunw nicht unb gehe.
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Frühlingslied.
Der holde Frühling ist erwacht
Und will das Scepter führen;
Die Kannegießeret blüht auch
Und das Politisieren.
Es ladet ein die schöne Welt
Zum Wandern und zum Malen.
Das Wahlkrris-Wthsel àr macht
Dem Vundesrsth viel àslen.
Behaglich streckt sich auf dem Moos
Der Rentier phlegmatisch;
Das Schweizer land bewegt die Frag':
Soll sein das Are uz quadratisch?

Zur Alxe ziehet mit dem Vieh
Der Senn auf blum'gem Pfade;
In Bern und Glsrus fand das G 'setz
Vom Steuern keine Gnade.

Am sonn'gen Rain ergötzen sich

Die Munken. die lang schliefen.
In Basel winkt das Glück nicht mehr
Den Fromm-Aonservativen.

-«Se»»-

lan'Nun rüstet sich und machet
Ein ganzes Heer Touristen;
Den Züricher Kantonsrath ziert
Ein Trüppchen Sozialisten.
Was ist das doch in Wald und Fhld
Ein Singen und ein Summen?
Zu Bellinzona im Arrest
Hört man Scazziga brummen.

Hinaus, hinaus in frische Lust.
Laßt alle Sorg' dahinten!
Es führt nun bald die Eisenbahn
Durch jedes Thal von Bündten.
Wie lieblich tönt es in dem Ohr.
Wenn Heerdenglocken schallen!
Ein Streit um à Verfassungswerk
Gellt heut' durch'« Land St. Gallen.
O sieh, wie hoch am Gletscherstrn
Die Eiskrystalle blitzen.
Es ziehen bald zum Strand der Thür
Aus aller Welt die Schützen.

Nichts Schön'res gibt es doch fürwahr.
Als auf dem See zu fahren;
Im Aargau die Finanzmisere
Zwingt grsussmlich zu sparen.

Ein Narr, der an dem Pulte schwitzt
Und geht nicht in die Ferien.
Die Mariahilsschlang ist nun todt
Im heil'gen Land Luzerien.
Wie herrlich ist am Nachmittag
Ein Gang durch grüne Auen;
Ein Nationalmuseum ließ'
Sich auch in Heiden bauen.

Auf alxenrosenreichen Höh'n,
Da wimmelt's von Vereinen;
Und wer hier keinen Spruch mehr find'!,
Der mach' sich selber einen,

Im kühlen Walde tummeln sich

Die Hasen und die Rehe,
Und wem nicht wohl im Lande ist,

P Der säume nicht und gehe.
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